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1. Stadt, Land und Leute 

Stadt 

Dublin – auf Irisch bzw. Gälisch „Baile Átha Cliath“ – ist die Hauptstadt Irlands und mit ca. 500.000 

Einwohnern auch die größte Stadt der Republik. Die an der Ostküste Irlands gelegene Stadt ist durch 

den Fluss Liffey in Norden und Süden unterteilt, wobei beide Stadtteile durch zahlreiche Brücken 

verbunden sind. Die wichtigste Straßenbrücke im Zentrum Dublins ist die sogenannte „O´Connell 

Bridge“, welche die im Norden gelegene Hauptstraße „O´Connell Street“ mit dem Süden verbindet. 

O´Connell Bridge ist vor allem auch deshalb erwähnenswert, da sie Europas einzige Brücke ist, die 

genauso breit wie lang ist (70 Meter in Länge und Breite).  

Nördlich der O´Connell Bridge befindet sich wie gesagt die Hauptstraße O´Connell Street mit 

zahlreichen Shops, Cafés und Restaurants sowie Dublins Wahrzeichen, einer 123 Meter hohen Nadel. 

Diese wird „Spire“ bzw. offiziell „Monument of Light“ genannt und gilt – obwohl erst 2003 fertig gestellt 

– als Millennium-Projekt. Erwähnenswert sind darüber hinaus auch das an der O´Connell Street 

gelegene GPO („General Post Office“), welches als Symbol der irischen Unabhängigkeit gilt, die 

Einkaufsstraße „Henry Street“ sowie der täglich stattfindende Obst und Gemüse Markt in „Moore 

Street“. 

Südlich des Liffey befinden sich unter anderem das Trinity College Dublin, „Grafton Street“ und 

„Temple Bar“. Grafton Street ist wie die im Norden gelegene Henry Street eine Fußgängerzone und 

eine der Haupteinkaufsstraßen Dublins. Im Gegensatz zur Henry Street, hat Grafton Street allerdings 

einen ganz besonderen Charme, unter anderem aufgrund der vielen dort vorzufindenden 

Straßenkünstler. Temple Bar ist Dublins „Fortgehmeile“, der Ort also wo sich der Großteil des 

Nachtlebens abspielt. Neben gemütlichen Pubs mit täglicher Live-Musik sind hier auch zahlreiche 

Restaurants sowie einige Nightclubs vorzufinden.  

Land 

Schöner als Dublin finde ich Irland selbst – mit all seinen grünen Wiesen, Schafen, Küsten und 

Klippen. Ich kann nur jedem empfehlen sich so viel wie möglich von Irland anzusehen und vor allem 

die Wochenendtrips der „Dublin University – International Students´ Society“ (DUISS) in Anspruch zu 

nehmen. Diese Ausflüge sind relativ günstig, gut organisiert und machen wahnsinnig viel Spaß. So 

hatte ich beispielsweise die Chance Killarney und Cork zu sehen, und das nicht alleine sondern 

gemeinsam mit 50 bis 100 anderen Austauschstudenten. Anzumerken ist allerdings, dass man sich für 

DUISS-Ausflüge zeitgerecht anmelden muss (am besten sofort nach Anmeldebeginn), da man sonst 

keinen Platz mehr bekommt. 

Neben den DUISS-Trips kann ich auch andere organisierte Reisen, wie beispielsweise mit der Dublin 

Tour Company empfehlen. Diese sind vor allem deshalb interessant, da man durch den Busfahrer, der 

gleichzeitig auch Reiseführer ist, sehr viel erfährt was nicht im Reiseführer steht. Darüber hinaus kann 

man das Land natürlich auch individuell bzw. mit Freunden erkunden, wobei vor allem auch kleinere 



Ausflüge in die Küstenorte Dun Loaghaire (ausgesprochen „Dun Leary“), Dalkey, Killiney, Bray und 

Howth zu empfehlen sind. Diese kleinen Fischerdörfchen sind leicht per DART (Dublin Area Rapid 

Transit) zu erreichen und versprechen eine nette Abwechslung zum stressigen Alltag.  

Leute 

Die Iren/Irinnen sind grundsätzlich sehr freundliche Menschen, meist hilfsbereit, höflich und 

respektvoll. Dies zeigt sich beispielsweise darin, dass es in Irland üblich ist beim Aussteigen eines 

Busses dem Busfahrer mit einem „Thank you“ für die Fahrt zu danken. Darüber hinaus entschuldigt 

sich, wenn jemand jemandem versehentlich im Weg steht, nicht nur der Schuldige sondern auch das 

Gegenüber. Ein drittes Beispiel für die irische Freundlichkeit ist die Tatsache, dass sich Iren/Irinnen 

nicht vordrängeln, sondern sich aus Respekt vor dem, der zuerst da war, immer hinten anstellen.  

2. Soziale Integration 

Es ist am Trinity College Dublin absolut kein Problem Anschluss zu finden, vor allem dank der vielen 

Clubs und Societies, denen man in der sogenannten „Fresher´s Week“ (erste Studienwoche) beitreten 

kann. Besonders zu empfehlen ist, wie bereits erwähnt, der Beitritt der International Society (DUISS), 

durch die man sehr schnell mit Studenten aus aller Welt in Kontakt kommt. Obwohl auch die 

Iren/Irinnen grundsätzlich sehr offen sind und gerne bereit für Small Talk, ist es meiner Meinung nach 

sehr schwer engere Freundschaften mit diesen aufzubauen. Ich will nicht sagen, dass es unmöglich 

ist, aber es bedarf auf jeden Fall jeder Menge Anstrengung.  

3. Unterkunft 

Da Studentenheime in Dublin sehr teuer sind, habe ich mich zusammen mit meinem Freund, der 

ebenfalls ein Auslandssemester in Dublin absolvierte, zwei Wochen vor Uni-Beginn auf die Suche 

nach einer Wohnung gemacht und wir wurden auch relativ schnell fündig (www.daft.ie). So konnten 

wir bereits gegen Ende unserer ersten Woche in Dublin, welche wir in einem Hostel verbracht haben, 

in eine kleine Wohnung in Drumcondra, Dublin 9, einziehen. Obwohl unsere Wohnung etwas älter war 

und nicht wirklich österreichischen Standards entsprach, war sie für ein bzw. zwei Semester durchaus 

in Ordnung. Ausschlaggebend für die Wahl dieser Wohnung war vor allem der Preis, denn im 

Gegensatz zu vielen anderen Austauschstudenten, die 500 € aufwärts zahlten, zahlte ich im ersten 

Semester „nur“ ca. 370 € / Monat inkl. Heiz-, Strom- und Internetkosten. Die hohen Buskosten 

versuchte ich zu umgehen, indem ich zunächst oft zu Fuß zur Uni ging (ca. 40 Minuten); in den 

Wintermonaten nahm ich allerdings dann doch meistens den Bus (ca. 70 € / Monat).  

Da mein Freund nur ein Semester in Dublin verbrachte und unsere gemeinsame Wohnung für mich 

alleine zu teuer gewesen wäre, musste ich für meine letzten drei Monate in Dublin eine neue Bleibe 

finden. Nach langer Suche wurde ich auf ein privates Studentenheim in Dublin 7 aufmerksam: das 

relativ neue und moderne Broadstone Hall (www.broadstoneaccommodation.com/). Normalerweise ist 

es zwar nicht möglich mitten unterm Jahr in ein Studentenheim zu ziehen, da in Broadstone Hall 



allerdings einige Studenten frühzeitig ausgezogen waren und man deren Zimmer natürlich wieder 

belegen wollte, wurden sie auf www.daft.ie zu niedrigeren Monatsmieten und flexibleren 

Vertragsbedingungen angeboten. Somit war es möglich auch nur für drei Monate ein Zimmer zu 

bekommen und ich zog Ende Februar gemeinsam mit einer Freundin aus Linz, die ebenfalls am Trinity 

College studierte, in ein Doppelzimmer á 100 € / Woche (pro Person), inklusive Heiz- und 

Stromkosten.  

Ob man in eine Wohnung oder in ein Studentenheim zieht muss denke ich jede/r selbst entscheiden, 

wobei meiner Meinung nach beides seine Vor- und Nachteile hat. Ein wesentlicher Vorteil im 

Studentenheim ist, dass man relativ schnell neue Leute kennen lernt und auch leichter als auf der Uni 

mit Iren/innen in Kontakt kommt. In Broadstone Hall – und ich nehme an auch in anderen 

Studentenheimen – sind die Apartments [4-7 Studenten teilen sich ein Apartment, wobei so ein 

Apartment aus mehreren Einzel- oder Doppelzimmern (inklusive eigenem Bad) sowie einer 

Gemeinschaftsküche besteht] außerdem mit Küchenutensilien, Geschirr, Bügelbrett und Bügeleisen, 

Mikrowelle, Wasserkocher, Bettwäsche etc. ausgestattet, was in einer Wohnung häufig nicht der Fall 

ist. Der Nachteil eines Studentenheimes ist wie gesagt der Preis. Eine Wohnung bzw. ein Zimmer in 

einer WG ist häufig um einiges günstiger, wobei es dabei allerdings auch darauf ankommt, ob sich die 

Wohnung im Zentrum oder etwas außerhalb befindet. Ein Einzelzimmer direkt im Stadtzentrum kostet 

unterm Strich meist fast genauso viel wie ein Zimmer im Studentenheim; etwas außerhalb vom 

Zentrum sind die Zimmer und Wohnungen allerdings günstiger. Dennoch muss man dabei wiederum 

die Buskosten mit einberechnen, denn vor allem im Winter kann der Fußweg oder die Fahrt mit dem 

Rad beschwerlich werden (normalerweise gibt es in Irland keinen Schnee, die letzten zwei Jahre 

jedoch gab es ihn, was totales Chaos bedeutete). 

4. Kosten 

Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EUR ) 

Monatliche Gesamtausgaben (inkl. Quartier)  EUR 930 / 900  EUR  

davon Unterbringung 
September – Februar: EUR 370 

März – Mai: EUR 400 

davon Verpflegung EUR 250 

davon Fahrkosten am Studienort 
September – Februar: EUR 70 

März – Mai: EUR 10 

davon Kosten für Bücher / Kopien etc. EUR 40 



davon erforderliche Auslandskranken-

/Unfallversicherung 
EUR 0 

davon Sonstiges (Reisen, Freizeit etc.) EUR 200 

 

Nicht monatlich anfallende Kosten (in EUR) 

Gesamt EUR 475 

Impfungen, med. Vorsorge EUR 0 

Visum EUR 0 

Reisekosten für einmalige An- und Abreise EUR 250 ab/nach München 

Einschreibgebühr(en) für diverse Clubs & 

Societies (freiwillig) 
EUR 25 

Sprachkurs (Landessprache) Kursgebühr EUR 0 

Orientierungsprogramm EUR 0 

Heimflug Weihnachten EUR 200 

 

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 

Für Irland sind weder Visum noch Zusatzversicherung notwendig (E-Card genügt). 

6. Beschreibung der Gastuniversität 

Das imposante Trinity College Dublin (TCD) befindet sich im Zentrum Dublins, südlich des Flusses 

Liffey, und ist eine der Hauptattraktionen der Stadt. Täglich besuchen zahlreiche Touristen die aus 

dem 18. Jahrhundert stammende Bibliothek, welche das berühmte „Book of Kells“ sowie Irlands 

älteste Harfe beherbergt. Sich das Trinity College Dublin (TCD) nicht nur als Tourist / Besucher 

ansehen zu können, sondern tatsächlich dort zu studieren, ist ein einzigartiges Erlebnis.  

Im Gegensatz zu Österreich muss in Irland ein beträchtlicher Studienbeitrag bezahlt werden (gilt nicht 

für Erasmus Studenten), was sich auch bemerkbar macht: Das Trinity College Dublin verfügt über 

einen tollen Campus, diverse Mensen und Cafeterien, ein eigenes Sport Center mit Kletterwand, 



Schwimmbad, Sauna etc. und – neben der alten Bibliothek – eine riesengroße, relativ neue Bibliothek, 

in der sich von Sachbüchern bis Romanen alles finden lässt und in der man darüber hinaus auch 

ungestört lernen kann. Erwähnenswert ist hierbei die Tatsache, dass die TCD Bibliothek Irlands größte 

Bibliothek ist, unter anderem auch deshalb weil sie gesetzlich dazu verpflichtet / befähigt ist eine 

Kopie jedes / jeder in Irland und Großbritannien veröffentlichten Buches, Zeitschrift, Zeitung etc. zu 

archivieren. Darüber hinaus verfügt das Trinity College über zahlreiche Computerräume, Drucker, 

Kopierer und Scanner.  

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten 

Die Registrierung als ordentliche/r Student/in am Trinity College Dublin erfolgt in der sogenannten 

„Fresher´s Week“ zu Beginn des ersten Terms. Dabei bekommt jede/r Austauschstudent/in seine/ihre 

ID Card sowie die Zugangscodes und User-Namen für E-Mail und Wireless LAN am Campus. Wichtig 

ist es dabei den Brief vom Trinity College Dublin, in dem die Student ID bekanntgegeben wird, 

mitzubringen. Das Passfoto für den Studentenausweiß wird wie an der JKU direkt vor Ort, per 

Webcam, gemacht. 

8. Studienjahreinteilung 

Die Studienjahreinteilung ist am Trinity College Dublin etwas anders als an anderen europäischen 

Universitäten, und zwar ist das akademische Jahr eigentlich nicht in Semester sondern in Trimester 

unterteilt. Diese Trimester werden als „Michaelmas Term“, „ Hilary Term“ und „Trinity Term“ 

bezeichnet. Während die ersten beiden Trimester zur Inhaltsvermittlung dienen, finden im Trinity Term 

lediglich die jährlichen Prüfungen, in denen der gesamte Jahresstoff abgeprüft wird, statt.  

Studienjahreinteilung 2010 / 11  

siehe http://www.tcd.ie/international/study-at-trinity/term-dates/ 

Michaelmas Term 

Monday 20 September Fresher´s Week – Orientation / Registration 

Monday 27 September Teaching Begins 

Friday 17 December Teaching Ends 

Hilary Term 

Monday 17 January Teaching Begins 

Friday 8 April Teaching Ends 



Trinity Term 

Monday 11 April Revision Week 

Monday 18 April Revision Week 

Monday 25 April Revision Week 

Friday 3 May Exams Begin 

Friday 27 May Exams End 

 

9. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen 

Als Einführungswoche gilt die sogenannte „Fresher´s Week“, in der für Austauschstudenten neben 

Anmelde- und Einschreibformalitäten auch zwei Orientierungslehrveranstaltungen, eine „Library Tour“ 

sowie eine „Sports Center Tour“ stattfinden. Darüber hinaus kann man sich in dieser Woche für 

diverse Clubs und Societies eintragen (Mitgliedsbeitrag meist zwischen 2 € und 6 €). Grundsätzlich 

lässt sich sagen, dass am Trinity College wirklich jede/r – Professoren/innen genauso wie das 

International Office selbst – sehr bemüht ist, den Austauschstudenten mit Rat und Tat zur Seite zu 

stehen. Man sollte bei anfänglichen (oder im Laufe des akademischen Jahres auftretenden) 

Problemen und Unklarheiten also keinesfalls zögern ins International Office zu gehen und um Rat zu 

fragen. 

10. Kursangebot und besuchte Kurse 

Austauschstudenten am Business Department ist es erlaubt Kurse aus den Bereichen BWL, VWL, 

Soziologie und Politikwissenschaften zu besuchen. Des Weiteren ist es möglich sich für sogenannte 

„Broad Curriculum“ Kurse (zu finden auf http://www.tcd.ie/Broad_Curriculum/) einzuschreiben. Da es 

im Rahmen des Studienschwerpunkes IBWL des neuen Diplomstudiums (Wiwi neu) relativ leicht ist 

sich im Ausland absolvierte ECTS anrechnen zu lassen, kann ich jedem nur empfehlen, die 

Möglichkeiten des Trinity Colleges tatsächlich auch zu nutzen; allerdings muss an dieser Stelle gesagt 

werden, dass es leider sehr häufig zu Kursüberschneidungen kommt. So hat sich beispielsweise 

meine gesamte Vorausanerkennung geändert, da jeweils zwei meiner vier im Vorhinein gewählten 

BWL Viertjahreskurse zur gleichen Zeit stattfanden. Da sich auch die meisten VWL, Soziologie und 

Politik-Kurse mit jenen BWL Kursen, die ich unbedingt machen wollte, überschnitten haben, war ich im 

Endeffekt in meiner Kurswahl relativ eingeschränkt. Vielleicht hatte ich diesbezüglich aber auch 

einfach nur Pech. 

Kursangebot 

 



BWL 
http://www.tcd.ie/business/undergraduate/module-outlines/ 

 

VWL 
http://www.tcd.ie/Economics/undergraduate/ugoutlines.php 

 

Soziologie http://www.tcd.ie/sociology/undergrad/currentundergradcourses.php 

Politikwissenschaften http://www.tcd.ie/Political_Science/undergraduate/timetable.php 

 

Besuchte Kurse 

Ich habe im ersten Term (Michaelmas Term) vier BWL Kurse und einen Broad Curriculum Sprachkurs 

besucht, wobei ich allerdings einen dieser Kurse mit Anfang des zweiten Terms beendet habe. In 

jedem meiner Kurse war gegen Ende des ersten Terms eine Seminararbeit oder ein Essay 

abzugeben, der entweder in der Gruppe oder individuell erarbeitet werden musste. Anbei eine kurze 

Beschreibung und Bewertung meiner Kurse: 

 BU4522 Exploring Organisational Experiences 

Dieser 15 ECTS Viertjahreskurs wird von einem sehr netten Professor, David Coghlan, gehalten und 

vermittelt verschiedene Methoden, die dabei helfen sollen Organisationen und was sich in ihnen 

abspielt besser zu verstehen. Während man im ersten Term lernt wie man Organisationen in 

verschiedene Levels einteilen kann und wie diese Levels miteinander interagieren bzw. sich 

gegenseitig beeinflussen, geht es im zweiten Term vor allem um Veränderungsprozesse 

(„Organisational Change“). Nähere Information zu diesem Kurs, dessen Ziele und Inhalte finden sich 

unter http://www.tcd.ie/business/undergraduate/module-outlines/bu4522.php. 

Ich war mit der Wahl dieses Kurses sehr zufrieden, vor allem auch deshalb weil er eine nette 

Abwechslung zu anderen BWL Kursen darstellt. Nicht die Theorie steht bei diesem Kurs im 

Vordergrund, sondern die Anwendung dieser Theorie auf ein Praxisbeispiel, sprich eine Organisation 

in der man selbst schon gearbeitet hat. Wie Professor Coghlan zu Beginn des Kurses erwähnte, gibt 

es dabei kein „richtig“ oder „falsch“, sondern das Ziel ist ganz einfach, seinen eigenen Denkprozessen 

Aufmerksamkeit zu schenken und in zwei Seminararbeiten á 4.000 Wörter nachvollziehbar 

darzustellen, wie man über Erfahrung und Verstehen auf ein Urteil / eine Bewertung der Situation 

gekommen ist.  

Neben den zwei Seminararbeiten müssen außerdem drei Pensees á 2 Seiten abgegeben sowie ein 

Journal geführt werden. Das Journal ist eine Art Tagebuch, in dem man seine Gedanken zu den von 

Professor Coghlan gestellten Fragen (jede Woche wird eine sogenannte „Reflection Page“ ins Netz 

gestellt) festhalten soll. Abgeschlossen wird der Kurs mit einer 3-stündigen Klausur, die im Gegensatz 

zu anderen Kursen allerdings nur zu 50 % in die Gesamtnote mit einfließt. 



 BU4600 International Finance and Risk Management 

Dieser Kurs ist ebenfalls ein 15 ECTS Viertjahreskurs (erkennbar unter anderem auch an der „4“ in 

der Kursnummer BU4600) und wird von Dr. Jenny Berrill unterrichtet. Ziel dieses Kurses ist es, 

Einblicke in internationale Finanzmärkte (Devisen, Aktien und Derivate) zu bekommen, diese durch 

diverse Methoden analysieren zu können und Strategien zur Risikominimierung kennen zu lernen. Die 

im Kurs behandelte Theorie soll im ersten Term anhand des „Foreign Exchange Trading Games“, das 

mithilfe eines Demo Accounts bei Deutsche Bank (http://www.dbfx.com/) stattfindet, angewendet 

werden. Dabei geht es Dr. Berrill allerdings nicht unbedingt darum, Gewinne zu machen, sondern 

vielmehr darum, Einblicke in den Devisenhandel zu bekommen und das System zu testen. Das Spiel 

selbst wird demnach auch nicht bewertet; einzig der anschließend abzugebende Bericht fließt zu 5 % 

in die Gesamtnote mit ein. Hauptbestandteil des „Continuous Assessment“, das sich grundsätzlich in 

jedem TCD Kurs finden lässt, ist eine 3.000 Wörter umfassende Seminararbeit, die in Einzelarbeit 

verfasst werden muss. Diese Seminararbeit macht 25 % der Gesamtnote aus, die Klausur am Ende 

des Jahres 70 %. 

Alles in allem war ich mit der Wahl dieses Kurses ebenfalls sehr zufrieden. Nähere Informationen zu 

Inhalten, Zielen etc. finden sich unter http://www.tcd.ie/business/undergraduate/module-

outlines/bu4600.php. 

 BU4550 Advances in Marketing Theory and Practice  

Advances in Marketing Theory and Practice ist ebenfalls ein 15 ECTS Viertjahreskurs und wurde im 

Michaelmas Term von Dr. Norah Campbell gehalten, im Hilary Term von Dr. Mairead Brady. Der erste 

Teil dieses Kurses, in dem basierend auf diversen „Readings“ ein Überblick über verschiedene 

Bereiche des Marketing (Food Marketing, Health Care Marketing, Destination Marketing, Arts 

Marketing etc.) gegeben wurde, war laut Dr. Campbell neu und war in dieser Form noch nie 

unterrichtet worden. Demzufolge durfte ich im Gegensatz zu vorhergehenden JKU Studenten 

zunächst etwas bessere Erfahrungen mit diesem Kurs machen.  

Obwohl ich eigentlich nicht vorhatte, diesen Kurs zu besuchen, mir allerdings aufgrund diverser 

Überschneidungen nichts anderes übrig blieb, hatte ich im ersten Term nichts daran auszusetzten. Dr. 

Campbells Unterricht war durchwegs interessant und lehrreich, wobei sie es in der Tat geschafft hat, 

mein Interesse für Marketing zu wecken. Nichtsdestotrotz bedeutet dieser Kurs relativ viel Aufwand, 

da jede Woche mindestens zwei Artikel á ca. 20 Seiten zu lesen sind. Darüber hinaus ist mit Ende des 

ersten Terms eine 5.000 Wörter Seminararbeit fällig, welche in Gruppenarbeit geschrieben werden 

muss. Da ich mit meiner internationalen Gruppe leider nicht sehr viel Glück hatte, hat mich diese 

Arbeit so viel Zeit und Anstrengung gekostet, dass ich am Ende mit meinen anderen Seminararbeiten 

ziemlich in Verzug gekommen bin. Mein Rat wäre daher sich von Dr. Campbell in eine Gruppe mit 

Iren/Irinnen zuteilen zu lassen (Dr. Brady erlaubt das soweit ich weiß nicht, bei Dr. Campbell ist dies 

allerdings kein Problem). Dadurch kommt man nicht nur mit Iren/Irinnen in Kontakt, sondern es macht 

auch das Erreichen einer guten Note um einiges realistischer, vor allem deshalb weil beinahe alle 

Iren/Irinnen im 4. und letzten Jahrgang darauf bedacht sind gut abzuschneiden. 



Da Dr. Campbell mit Ende des ersten Terms in Karenz ging, wurde der zweite Teil des Kurses von Dr. 

Mairead Brady gehalten. Ich persönlich konnte mich ab diesem Zeitpunkt nicht mehr sonderlich für 

den Kurs begeistern, da Dr. Bradys Teil sehr unstrukturiert war und es im Prinzip das gesamte zweite 

Semester um dieselben Themen ging – jede Woche in etwas veränderter Form. Die Klausur, die 70 % 

der Gesamtnote ausmachte und aus zwei Teilen bestand (es gab insgesamt 8 Fragen, wobei 2 aus 4 

Fragen von Dr. Campbell und 2 aus 4 Fragen von Dr. Brady beantwortet werden mussten), war jedoch 

sehr fair.   

Nähere Informationen zu Inhalten, Zielen etc. finden sich unter 

http://www.tcd.ie/business/undergraduate/module-outlines/bu4550.php. 

 BU3570 Human Resource Management 

Dieser Kurs ist ein 10 ECTS Drittjahreskurs und wird von Dr. Mary Keating, einer sehr kompetenten 

und resoluten Lektorin, gehalten. Auch wenn bekannt ist, dass der erste Term sehr theoretisch, der 

zweite hingegen mehr Praxis orientiert ist, schafft es Dr. Keating nicht wirklich ihre Studenten für 

Human Resources zu begeistern. Demnach haben bereits nach dem ersten Term sehr viele 

Austauschstudenten den Kurs verlassen, und auch ich habe mich schlussendlich dazu entschlossen 

den Kurs mit Beginn des zweiten Terms zu beenden. Diese Entscheidung habe ich vorläufig aber 

auch deshalb getroffen, weil ich den Arbeitsaufwand von fünf Kursen unterschätzt hatte. Nähere 

Informationen zum Kurs Human Resource Management, dessen Inhalte und Ziele unter 

http://www.tcd.ie/business/undergraduate/module-outlines/bu3570.php. 

 LI FR03 French for Beginners 

Dieser Sprachkurs ist ein 5 ECTS Broad Curriculum Kurs und wird von Dr. Lorna Carson unterrichtet. 

Anders als in den Sprachkursen der JKU liegt der Schwerpunkt dieses Kurses nicht auf einer 

Kombination von Theorie (Grammatik) und Praxis, sondern im Prinzip einzig auf der Entwicklung 

kommunikativer Fertigkeiten (was meiner Meinung nach ohne etwaige Grammatikkenntnisse relativ 

schwierig ist). Im Gegensatz zu all meinen anderen Kursen, in denen die Klausuren sehr fair waren, 

fand ich die Klausur dieses Sprachkurses viel zu schwer.  

Alles in allem kann ich nicht gerade behaupten, dass dieser Kurs lehrreich war, aber er war eine nette 

Abwechslung zu meinen BWL Kursen, vor allem auch deshalb weil man durch Partnerarbeiten, 

Gruppenarbeiten etc. sehr schnell mit Iren/Irinnen in Kontakt kommt. Nähere Informationen zu den 

Broad Curriculum Sprachkursen findet man auf 

http://www.tcd.ie/Broad_Curriculum/languagemod/index.php sowie unter http://www.tcd.ie/Broad 

_Curriculum/pdf/Language%20Modules%20Course%20Booklet.pdf. 

11. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study wo rkload“ pro Semester 

Drittjahreskurse haben am TCD 10 ECTS während Viertjahreskurse 15 ECTS wert sind. Ich belegte 

im ersten Term 3 Viertjahreskurse á 15 ECTS, einen Drittjahreskurs á 10 ECTS und einen Broad 



Curriculum Kurs á 5 ECTS. Da ich, wie bereits erwähnt, einen Kurs gestrichen habe, belegte ich 

insgesamt 55 ECTS (für den Drittjahreskurs bekam ich anstatt 10 nur 5 ECTS). Meiner Meinung nach 

sollte man den Arbeitsaufwand von 60 ECTS nicht unterschätzen, denn auch wenn zwei Stunden LVA 

pro Woche plus ein Tutorium je Kurs auf den ersten Blick wenig aussehen, darf man den doch 

beträchtlichen Zeitaufwand für all die Seminararbeiten, Essays, Projekte und Klausuren nicht 

vergessen. In diesem Zusammenhang ist es auch empfehlenswert darauf zu achten, ob es sich bei 

den „Course Assignments“ um Einzel- oder Gruppenprojekte handelt. 

12. Benotungssystem 

Degree classification Grade Percentage range 

First class Honors I 70–100% 

Second class Honors, first 
division 

II.1 60–69% 

Second class Honors, second 
division 

II.2 50–59% 

Third class Honors III 40–49% 

Fail F1 30–39% 

 F2 below 29% 

 

Anzumerken ist, dass es relativ viel Aufwand bedarf über 70 % zu erreichen. In der Tat werden 70 % 

und darüber als exzellent betrachtet und daher von vielen Professoren eher selten vergeben, 

zumindest was das „Continuous Assessment“ betrifft. 

13. Akademische Beratung/Betreuung 

Die akademische Betreuung und Beratung am Trinity College Dublin ist wirklich top! Auch wenn die 

Lehre am TCD an sich etwas verschult ist, unter anderem deshalb weil die Iren/Irinnen schon mit 17 

ihren Schulabschluss machen, steht der/die Studierende hier eindeutig im Mittelpunkt. Sowohl das 

International Office als auch die Professoren höchstpersönlich sind sehr darauf bedacht, den 

Austauschstudenten ihren Aufenthalt am TCD so angenehm wie möglich zu gestalten und auch bei 

Problemen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. So war es beispielsweise absolut kein Problem einen 

Kurs nach dem ersten Term zu streichen (auch wenn zu Beginn des Terms gesagt wurde, dass dies 

nicht möglich sei).  

14. Resümee 

Zusammenfassend kann ich nur sagen, dass ich mit dem Trinity College Dublin eine gute Wahl 

getroffen habe. Ich bin sehr froh darüber, die Möglichkeit gehabt zu haben, an einer international 



renommierten Universität wie dem TCD zu studieren und ein Bildungssystem kennenlernen zu dürfen, 

an dem das Wohl des/der Studenten/Studentin im Vordergrund steht. Nichtsdestotrotz bin ich auch 

wieder froh darüber, zurück an der JKU zu sein, denn hat man erst einmal am Trinity College studiert, 

weiß man die individuellen Gestaltungsmöglichkeiten eines Studiums in Österreich sowie die 

Einteilung des Studienjahres in voneinander im Prinzip unabhängige Semester sehr zu schätzen.  

Abgesehen davon erfordert ein Studium am TCD sehr viel Einsatz und man sollte den Arbeitsaufwand 

einzelner Kurse auf keinen Fall unterschätzen. Zu guter Letzt möchte ich einfach nur jedem raten, 

wirklich den Mut zu fassen, ins Ausland zu gehen und ein oder zwei Semester an einer Gastuniversität 

zu studieren, denn diese Erfahrung ist unbezahlbar �   

15. Tipps und was man sonst noch unbedingt wissen s ollte 

Mein persönlicher Tipp: Unbedingt viel reisen und sich nicht nur Dublin, sondern speziell auch das 

Land ansehen! Besonders schön sind die Cliffs of Moher, Connemara und Killarney; aber auch Cork, 

Galway sowie die kleinen Küstenorte nördlich und südlich von Dublin sind definitiv einen Besuch wert. 

Des Weiteren kann man von Dublin aus auch Belfast sowie Edinburgh und Glasgow (Schottland) 

einfach erreichen (Ryanair). Empfehlen kann ich vor allem Edinburgh, eine wundervolle Stadt mit 

einem ganz eigenen Charme!  


